
URVERWANDTSCHAFT VATER

Upl 6)5^0 l ^ a ’ ^uozo, Zuozilo in betracht kommen, litth. tewas, preusz.
\ täws schlieszen sich leicht an.

Solchergestalt fanden, scheint es, die urverwandten Völker, wel

chen die formel vater mutter hruder Schwester tochter zumal eigen

war, hei ihrem einzug in Europa schon andere ausdrücke vor, von

welchen sie einzelne annahmen, während umgekehrt auch ihre henen-

nungen hin und wieder zu den nachbarn drangen, unter den äuszer-

sten Gothen namentlich setzten sich alta und aijiei fest, so dasz fadar

beinahe, mödar vielleicht ganz zurilckwich; bei den ahd. stammen aber

 konnten azo und eidi sich nur geringen eingang verschaffen, fatar muo-

tar blieben fast unbeeinträchtigt, die Slaven, obschon sich zu otec

273bequemend, behielten mati. auch hier, zu groszem nachtheil entgeht

uns wieder Vergleichung der getischen thrakischen skythischen Wör

ter*. Eine schwierige Untersuchung der wurzeln, auf die ich mich

hier nicht einlasse, lTätte beweise dafür zu bringen, dasz jene fünf

Wörter aus unsern sprachen deutbar, die andern formen in ihnen dun
kel seien.

Um geschlossenheit und gehalt der urverwandten sprachen zu be

zeichnen scheinen die gewählten beispiele hinreichend; andere mögen
im verlauf des werks zutrelen. eigentlich, wenn sich der gegenständ

erschöpfen soll, müsten alle bedeutenden wortreihen dieser sprachen

in einem besonderen buch umfangen und unter den hier eröfneten

gesichtspunct gestellt werden.

* doch s. 234 temerinda mater niaris, und vielleicht im dakischen mozula

(s. 207) litth. motina, sl. mati.
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